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E ponr,r a.

^k ' ponina war die Gattin von Julius Sabi-

nus , Statthalter von Langres , welcher in

Verbindung mit Civilis unter der Regierung

des Kaisers Vespasian , die Gallier zum Aus-
stande zu bewegen und der römischen Oberherr¬

schaft zu entreißen suchte. Sabinus zog an der

Spitze der Längerer gegen die Sequaner , wel¬

che an der Empörung der übrigen Völkerschaf¬

ten keinen Antheil nehmen wollten , griff sie zu

vorschnell an , und wurde mit Verlurst zurück¬

geschlagen . Ein panischer Schrecken besieng sei¬

nen Geist , er verließ die Armee , floh nach sei¬

nem Landhaus , zündete dasselbe an , und be¬

gab sich in ein unterirdisches Gewölbe , welches

er hatte bauen lassen , um wahrend der Zeit des

Krieges sein Geld und seine kostbarsten Sachen zu
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verbergen . Sein Aufenthalt war bloß zwey frey-

gegcbcnen Sklaven , auf deren Treue errechnen

konnte , bekannt . Er ließ durch dieselben das

Gerücht verbreiten : daß er sich vergiftet , sein

Haus angezündet und sich selbst unter dessen

Trümmern begraben habe.

Deydicser schrecklichenKunde überließsich Epo-

nina der heftigsten Verzweiflung , und wollte wäh¬

rend drey Tagen und drey Nächten keine Nahrung

zu sich nehmen . Sabinus , welcher die Heftig¬

keit ihres Schmerzes fürchtete , ließ ihr im

Geheimen durch einen der Frcvgelassenen wissen,

daß er noch lebe , aber ersuchte sie zugleich,

sich fortwährend scheinbar untröstlich anzustellen

und die Trauerkleider noch ferner zu tragen.

Eponina verschloß die Freude über dieses un¬

erwartete Glück in ihr Herz . Den Tag hin¬

durch spielte sie die Rolle einer verzweiflungs-

Vvllcn Wittwe , auf den Abend qicng sie im

Geheimen in das unterirdische Gewölbe , welches

ihr Gatte bewohnte , und schloß sich mit ihm

ein . Nach Verfluß von sieben Monaten hoffte
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sie endlich ihm Gnade verschaffen zu können.

Sie schnitt ihm den Bart und die Haare ab,

und verkleidete ihn solchergestalt , daß er , ohne

erkannt zu werden , nach Rom gehen konnte.

Aber die Freunde von Sabinus , welchen Epo-

nina wahrscheinlicherweise ihren Plan mitge¬

theilt hatte , waren in ihrem Unternehmen nicht

glücklich , und die beyden Eheleute mußten zu¬

frieden seyn , unentdeckt ihren dunkeln Zufluchts¬

ort wieder erreicht zu haben . Eponina suchte

immerfort den Irrthum des Volkes in Bezug

auf ihren Gatten zu unterhalten und diesen ^

liebevoll zu trösten . — Sie wurde Mutter von

Zwillingen , welche sie in dem Gewölbe nährte

und erzog . Nach neun Zähren endlich wurde

das traurige Geheimniß entdeckt , die unglück¬
liche Familie gefangen genommen und zum

Kaiser geführt . Sabinus hatte keine Gründe zur

Vertheidigung ; die Gesetze sprachen über ihn we¬

gen des begangenen Verbrechens eines öffentli¬

chen Aufruhrs und wegen andrer , diese That be- ^

sonders erschwerenden , Umstände die Todesstrafe



aus . Er battc sich nämlich durch seine Armee

zum Caesar ausrufen lassen , und behauptete,

da er den Namen Julius trug , ein Abkömm¬

ling von Julius Caesar zu sevn , da seine Ael-

termutter mit diesem in etwelcher Verbindung

gestanden war . Eponina that alles Mögliche,

das Herz Vcspasians zu rülwen . „ Caesar ! "

sprach sie , indem sie ihm ihre Zwillinge vor¬

stellte , „ sich diese unschuldigen Kinder an!

ich gcbahr und nährte sie in meinem Grabe,

damit wir mehrere seyen , die Gnade des ar¬

men Vaters zu erflehen . O , sey uns ein mil¬

der , ein barmherziger Herr , auf daß auch dir

die Götter ihr mächtiges Wohlwollen angedei-

hen lassen ! "

Dcspasian schien einen Augenblick gerührt,

aber die Interessen des Staats und Nothwendig¬

keit ein abschreckendes Beyspiel aufzustellen , be¬

hielten die Oberhand , und Sabinus wurde zum

Tode verurtheilt . Eponina ließ sich durch Angst

und Verzweiflung fortrcissen und überhäufte den

Kaiser mit Vorwürfen und Drohungen . „ Be-
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fehle auch meinen Tod ! " sprach sie , „ ich
werde meinen Gatten nicht überleben . Seit
vielen Zähren in einem dunkeln Gewölbe mit

ihm begraben , lebte ich glücklicher als Tu , das
Sonnenlicht genießend , auf dem Throne.

Eponina starb mit dem Gatten im Zahre
78 vor Christus . Die beyden Kinder wur¬

den gerettet , einer von ihnen diente in Egyp-
ten und kam in einer Schlacht um das Leben.

— Ten andern sah Plutarch in Delphi und
vernahm von ihm selbst die tragische Geschichte
seiner Eltern.
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eigentliche Triumphaler aber war derjenige,
den jeder Rechtliche in seinem Innern bewun¬
derte, nämlich der edle Bruder, welcher den
Genuß des Ehrgeizes und Stolzes seiner Freund¬

schaft zum Opfer brachte.
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